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Nr. 196.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,965 Mk. V

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet. e
Reaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leibholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1-—-2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage

r ä a u

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

eburger Kreisblatt es
Tageblakt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte
gewählt, von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

A. als Ortsrichter:
1) der Landwirth Erfurt h in Kleinliebenau für die Gemeinde Kleinliebenau,
2) der Landwirth Karl Schade in Pretzſch für die Gemeinde Prejzzſch.

B. als Schöppen
1) der Gutsbeſitzer Adolf Hülße in Niederclobicau für die Gemeinde Niederclobican,
2) der Gutsbeſitzer Adolf Julius Knüpper in Muſchwitz für die Gemeinde Muſchwitz,
3) der Landwirth Karl Pauli und der Handelsmann Johann Adolf Kade für die

Gemeinde Tollwitz,
der Landwirth Gottlieb Hempel in Pretzſch für die Gemeinde Prezzſch,

5) der Gutsbeſitzer Guſtav Zimmermann in Maßlau für die Gemeinde Maßlau.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1892. Der Königl. Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kreisſeer.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete ldgrundſtücke der hieſigen Stadtgemeinde und zwar:
1) das Planſtück Nr. 269 in verſchiedenen Parzellen,3 die zu dem Planſtück Nr, 334 gehörige Äckerparzelle zwiſchen dem Leuna'ſchen Wege

und der Saale belegen, von ca. 2 ar 84
3) der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des

gm,
Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ha 62 ar 86 qm,

4 die Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks Nr. 54a in Meuſchau'er Aue, 43 ar 49 qm,
68 ar 18 qm und reſp. 1 ha 2 ar 12 qm groß

5) die urbar gemachten Parzellen im Gotthardtsteich, V, VI, VII und VIII, ca. 62 ar 74 qm groß,

6) der vor dem Klauſenthore am alten Schkopauerwege belegene vormalige Kirſchberg,
ea, 36 ar 28 qm groß,

werden am 1. October d. Js. pachtlos und ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch, den 24. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich ein
zufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können auch vorher
im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892.

e

Zum ein monatlichen Abonne-
ment auf das „Kreisblatt“ für den
Monat September laden wir
hierdurch ergebenſt ein. Man kann das
„Kreisblatt“ bei jeder Poſtanſtalt,
auf dem Lande auch bei den Land-
Briefträgern, in der Expedition, ſowie
den Ausgabeſtellen und bei den Aus-
trägern zu 50 E. beſtellen.

„,F;„

Der Kornpreis heute und
vor einem Jahre.

W. Der Preis für Brodkorn iſt heute um
weit über hundert Mark pro tauſend
Kilogramm billiger, als im Vorjahre,
aber eine entſprechende Verbilligung des
Gebäcks, reſp. ein Schwererwerden der
Waare iſt, wie aus vielfachen Zeitungsnotizen
hervorgeht, in ſehr zahlreichen Städten erſt in
leiſen Anfängen zu erkennen. Gegenüber
den in den betreffenden Städten ſtattfindenden
Kundgebungen des Publikums werden mehrfache
Gegengründe aufgeſtellt: Vor Allem wird ge
ſagt, die Bäcker müßten erſt das zu theureren
Preiſen noch gekaufte Mehl verbacken weiter
heißt es, wenn heute der Kornpreis ein niedriger
ſei, ſo folge daraus noch nicht, daß man nun
auch mit einem Male ſehr verbilligtes Backmehl
erhalten könne; endlich wird geſagt, die Bäcker
hätten im vorigen Jahre bei den hohen Korn
preiſen viel verloren und müßten ihren früheren
Verluſt nun heute thunlichſt wieder einzubringen
ſuchen. Von anderer Seite, aus den Kreiſen
des Publikums, wird hingegen einfach Kornpreis
und Brodpreis nebeneinandergehalten, und darauf
hingewieſen, wenn im Vorjahre es wünſchenswerth
geweſen ſei, daß die Behörden ſich um den
Brodpreis kümmerten, ſo ſei das in dieſem
Jahre erſt recht nöthig. So liegen die Dinge,
aber es iſt beim beſten Willen unmöglich, alle
Verhältniſſe, die hier und da mitwirken und
mitbeſtimmend ſind, zu vereinigen, und ſo
kann wirklich nur der Wunſch ausgeſprochen

Die Oeconomie-Deputation.

werden, daß überall da, wo dies noch nicht ge
ſchehen iſt, Kornpreis und Brodpreis in Einklang
zu einander treten möchten. Das große Publi-
kum kann ſich in dieſer Beziehung nach nichts
Anderen richten, als nach den amtlichen Markt
notirungen, und es liegt nur im Jntereſſe aller
Betheiligter, Alles und Jedes zur Sprache zu
bringen, was geeignet iſt, die Benutzung des ſo
ſehr verbilligten Kornpreiſes für die Herſtellung
von Brod und Backwaaren zu verhindern. Man
braucht unter den obwaltenden Umſtänden wohl
auch kein behördliches Einſchreiten zu empfehlen
oder gar für unbedingt nothwendig zu erklären.
Die geſchäftliche Konkurrenz wird gewiß alles
Nöthige thuen, damit thunlichſt bald die Back-
waare dem Kornpreiſe entſpricht. Verſchiedent-
lich ſind ſolche Beobachtungen ſchon gemacht.
Man kann es doch Niemandem zutrauen, daß
in dieſem Jahre an irgend einer Stelle ein
„Ring“ gebildet wird, welcher zu vereiteln ſtrebt,
daß das deutſche Publikum ſich der ſo erheblich
ermäßigten Kornpreiſe erfreuen kann Die Land
wirthſchaft hat von dieſem ganzen Treiben abſolut
nichts, weil ſie für ihre Produkte weniger, aber
nicht mehr bezahlt erhält, als die offiziellen
Börſennotirungen beſagen. Eine Thatſache
glauben wir aber doch aus allen dieſen Vor-
kommniſſen herausnehmen zu müſſen, nämlich die,
daß Brod und Backwaaren ſchnell theuer werden,
aber nur recht langſam wieder einen billigeren
Preis annehmen.

Es wird gut ſein, wenn der Reichstag ſich
nach ſeinem Wiederzuſammentritt einmal ein-
gehend mit dieſem Thema beſchäftigt, von welchem
nur noch ein kleiner Schritt bis zu der Frage
iſt: Wie ſteht es denn nun heute mit der Land
wirthſchaft? Als im letzten Winter die neuen
Handelsverträge im Reichstage angenommen
wurden, wurde ſehr lebhaft darüber hin und her
geſtritten, wie ſich denn nun wohl die Wirkungen
der neuen Verträge geſtalten würden! Darüber
iſt nun freilich heute noch kein abſchließendes
Urtheil zu geben, aber das Tine ſteht doch
ſchon unbeſtreitbar feſt: Der Kornpreis iſt
heute überall ein mäßiger, aber der Brodpreis
darum vielfach doch noch ein theurer. Wichtiger
als dieſe Frage iſt ja noch die andere: Wer
macht den Preis Die heutige Preisdifferenz mit
dem Vorjahre iſt doch eine enorme und man
muß wirklich beinahe glauben, daß entweder im
vorigen Jahre künſtlich zu ſehr nach

oben, oder in dieſem Jahre künſtlich
zu ſehr nach unten gedrückt worden iſt.
Der Preisunterſchied für Roggen 1891
und 1892 beträgt pro tauſend Kilo heute ſchon
125 Mark. Nun war ja die vorjährige Ernte
ſchlecht, aber ſie war doch nicht ſo furchtbar
ſchlecht, und die heutige iſt nicht ſo außerordent-
lich gut, daß man eine Preisdifferenz wie die
vorliegende, als eine natürliche bezeichnen könnte.

Der Roggen braucht ja nur noch um einige
wenige Mark im Preiſe zu ſinken, und er koſtet
dann die Hälfte des vorjährigen höchſten Preiſes.
Dieſes weitere Sinken iſt aber recht wohl mög
lich. Die Verhältniſſe der ruſſiſchen Landwirth
ſchaft ſind ſchlecht, baar Geld mangelt, und
wenn auch die Ernteausſichten im Czarenreiche
flau erſcheinen müſſen, ſo hat die Petersburger
Regierung ſich doch dahin entſchieden, das heute
noch zu Kraft beſtehende Roggenausfuhrverbot
aufzuheben. Strömt aber der ruſſiſche Roggen
auf den deutſchen Markt, und das wird er nach
Außerkraftſetzung des Roggenausfuhrverbotes
ſicherlich, weil bei uns das Brodkorn viel beſſer
bezahlt wird, wie in Rußland ſelbſt, ſo iſt durch
das vermehrte Angebot von Waare wohl ein
weiterer Preisdruck zu erwarten.

Der heutige Kornpreis, der erzielt iſt, ohne
daß auch nur ein Sack ruſſiſchen Roggen auf
dem deutſchen Getreidemarkt vertreten geweſen
wäre, beweiſt uns aber ſchlagend, daß wir es
abſolut nicht nöthig haben, eilig auf die ruſſiſchen
Wünſche wegen Abſchluſſes eines neuen Handels
vertrages einzugehen. Was Rußland uns giebt,
das ſind land wirthſchaftliche Produkte, vor allen
Dingen Roggen. Die heutigen Verhältniſſe be-
weiſen, daß wir in einigermaßen normalen Jahren
gar keinen ruſſiſchen Roggen gebrauchen, um
einen ermäßigten Kornpreis herbeigeführt zu
ſehen wir haben vielmehr nur darauf zu achten,
daß der Brotpreis dem Kornpreis entſpricht.
Wenn Rußland ein ſicherer politiſcher Ver
bündeter Deutſchlands wäre, ſo ließe ſich über
die Frage immer noch reden. Gute Freunde
können ſich Manches zu Gefallen thuen,
was man bei einander fremd gegenüber
ſtehenden Perſonen abſolut nicht verſtehen
würde, aber von herzlicher, in kritiſchen Tagen
erprobten Freundſchaft kann bei Rußland und
Deutſchland ganz ſelbſtverſtändlich nicht die Rede

ſein. Verlangt der Czar von uns nachbarliche
Gefälligkeiten, ſo muß er uns dieſelben gleichfalls

erweiſen, und ſeine Regierung hat bei der Be
meſſung dieſer Gegenleiſtung daran ſtets und
ſtändig zu denken, daß Rußland Deutſchland recht
nothwendig gebraucht, Deutſchland aber Rußland
gar nicht. Man darf in Geſchäftsangelegenheiten,
und der Abſchluß eines Handelsvertrages iſt
nichts Anderes, als eine Geſchäftsangelegenheit,
ſich keinen idealen Träumereien hingeben, ſondern
muß kurz und bündig ſich fragen, was verdienſt
du bei dem Geſchäft? Denn der Andere macht
es nicht anders. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Herr von Giers kommt in dieſer
Woche nach Berlin. Es iſt gut, ihm von vorn-
herein reinen Wein einzuſchänken.

C2en,eceePolitiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 22. Auguſt,

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer ließ ſich am
Sonnabend Mittag beim Marmorpalais zu Pots-
dam durch den Commandeur des 3. Pionier-
bataillons, Major Frantz, verſchiedene aus Säcken
und anderem improviſiertem Material hergeſtellte
Flöße und Kähne vorſtellen, wozu eine Abthei
lung Pioniere des genannten Bataillons com-
mandirt worden war, Der Kaiſer wohnte längere
Zeit den Uebungen bei und nahm noch die
Meldungen des Hausminiſters von Wedel ent
gegen. Zur Abendtafel waren der Fürſt und die
Fürſtin Radziwill geladen. Am Sonntag
Vormittag wohnten beide Majeſtäten in dem zur
Kapelle hergerichteten großen Saale des Orangerie
gebäudes des Marmorpalais einem vom Hof-
prediger Wendland aus Potsdam abgehaltenen
Gottesdienſte bei, an welchem auch das geſammte
Dienſtperſonal, welches zur Zeit im Marmor
palais thätig iſt, theilnahm.

Der Trinkſpruch des Kaiſers beim
Paradediner. Erſt jetzt wird Näheres über
den Wortlaut des Trinkſpruches bekannt, den der
Kaiſer am Donnerſtag beim Paradediner im

Neuen Palais bei Potsdam ausbrachte. Der
Toaſt galt dem hohen Verbündeten des Monarchen,
der an dieſem Tage ſeinen Geburtstag feierte.
Kaiſer Wilhelm erklärte, es gereiche ihm zur
größten Freude, daß der Ehrentag des Garde-
korps mit dem Geburtstage des Kaiſers Franz
Joſeph zuſammenfalle, der als leuchtendes
Vorbild militäriſcher und Herrſchertugend
und edelſter Pflichterfüllung Hervorrage.
„Das Bündniß zwiſchen dem Kaiſer Franz
Joſeph und mir iſt der ſicherſte Hort des
europäiſchen Friedens.“ Der Kaiſer
ſchloß mit einem dreifachen Hoch, Jn Oeſter
reich hat dieſer Toaſt begreiflicherweiſe große
Freude hervorgerufen. Das Wiener „Fremden-
blatt“ ſchreibt, in OeſterreichUngarn werde der
Toaſt Kaiſer Wilhelms den lebhafteſten Wider
hall wecken. Der deutſche Kaiſer habe aus
geſprochen, was jeder Oeſterreicher dankbar em
pfinde. Die Worte aus dieſem Herrſchermunde
würden aber durch die Welt klingen als er
neute Bekräftigung des ins Volksbewußtſein über
gegangenen Friedens und Freundſchaftsbündniſſes.

Kaiſer Wilhelm II. und die
Militärdienſtzeit. Es iſt durchaus authen
tiſch, daß Kaiſer Wilhelm nach der großen
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde der
Generalität gegenüber ſich dahin ausgeſprochen
hat, er wünſche lieber ein kleineres Heer mit
dreijähriger, als ein größeres Heer mit zwei
jähriger Dienſtzeit, er werde die letztere alſo
nicht einführen. Ob der Kaiſer hinzuge-
fügt hat, bei einer ſo friedlichen Weltlage, wie
der heutigen, brauche man auch keine größere
Armee, mag dahingeſtellt bleiben recht wahr
ſcheinlich klingt die Aeußerung nicht, im Gegen
theil ſchmeckt ſie ſehr nach willkürlicher Muth-
maßung. Es iſt auch durchaus noch nicht feſt
ſtehend, daß der Reichstag in ſeiner neuen
Seſſion die neue Rilitärvorlage für
die Anfangs 1894 ablaufende Septenats
vorlage nicht erhalten wird. Die kaiſerliche Ent
ſcheidung gegen die zweijährige Dienſtzeit iſt
nicht erſt ſoeben, ſondern ſchon vor längerer
Zeit getroffen, den maßgebenden Kreiſen alſo
auch ſchon längſt bekannt. Was die in der
Ausarbeitung begriffene neue Militärvorlage
enthält, weiß ja eben Niemand, und wir haben
oft genug gewarnt, gewiſſen ſehr ſiegesgewiß auf-
tretenden Nachrichten dRtaum zu geben. Un-
begründet ſind auch die neuerlichen Muth-
maßungen, Graf Caprivi wolle wegen der Stellung
nahme des Kaiſers zur zweijährigen Dienſtzeit
ſeinen Poſten niederlegen. Der Graf denkt
daran nicht. Mit den ſenſationellen Gerüchten
von Bier und Brauſteuererhöhungen iſt es
ſelbſtredend nichts.

Der Prinz Leopold von Bayern
hatte am Sonnabend in ſeiner Eigenſchaft als
Generalinſpecteur der 9. ArmeeJnſpection die
Brandenburger Küraſſiere beſichtigt. Am Mon-
tag beſucht der Prinz Jüterbogk, Dienſtag ſoll
die Reiſe nach Stendal zur Beſichtigung der
dortigen Huſaren erfolgen.

Von der Reiſe des Fürſten Bis-
marck. Die Hamb. Nachr. ſchreiben: „Der
Reichsanzeiger verſucht in ſeinem nichtamtlichen
Theile, unſere Mittheilung über die auf Weimar
geübte Preſſion zu dementiren. Auf Grund der
uns vorliegenden ſchriftlichen, von Ende Juli
datirenden Aeußerungen dabei betheiligter Per
ſonen halten wir unſere Mittheilung aufrecht
und auch die Redaktion des Reichsanzeigers für
mangelhaft unterrichtet.“ Nachdem der Reichs
anzeiger in ſo entſchiedener Weiſe dieſe Preſſions
nachricht dementirt hat, iſt das Hin und Her
gerede der Hamb. Nachr. ohne Werth. Wollten
ſie Eindruck machen, ſo müßten ſie klipp und
klar ſagen, welche Perſonen es ſind auf die ſie
ſich geheimnißvoll berufen, und was ſie eigentlich
bezeugt haben.

Keine neuen Gewehre, Der Kaiſer
ſoll ſich nach der großen Parade über das
Berliner Gardekorps gegenüber höheren Offizieren
auch dahin ausgeſprochen haben, daß die Ver
ſuche, welche in letzter Zeit gemacht worden
ſind mit einem neuen Gewehr von geringerem
Kaliber als das eben erſt eingeführte, keinen
Anlaß geben wärden, das bisherige Modell zu
verlaſſen, und nochmals ein neues Gewehr zu
beſchaffen,



Die Zeitungen der Centrumspartei
erklären ſich einſtimmig für ein Zuſammen-ehen mit der Laſervaiſven Partei.

o ſchreibt die Köln. Volksztg.: Das Kartell
ehört der Geſchichte an, die preußiſche Volksſnlborlage hat die Scheidung der Geiſter voll

zogen, und ſo iſt eine veränderte Vage geſchaffen,
welcher das Centrum, wenn es denn einmal um
Kompromiſſe ſich handelt und das kleinſte Uebel
zu wählen iſt, Rechnung tragen muß.

Die Referate für den bevorſtehenden
Parteitag der Sozialdemokraten,
welcher bekanntlich in Berlin abgehalten wird,
ſind, wie dem „Leipz. Tgbl.“ mitgetheilt wird,
bereits vertheilt. Herr Bebel wird über das
Verhältniß der Sozialdemokratie zum Anti-
ſemitismus, Herr Liebknecht „über die allgemeine
Nothlage“ ſprechen, und Herr Singer Bericht
erſtatten über die parlamentariſche Thätigkeit derFraction. Zur gat weilen die Führer der

Socialdemokratie größtentheils in Bädern und
Sommerfriſchen: Bebel iſt in der Schweiz,
Grillenberger in Tirol, Auer (der „Parteiſekretär“)
in Thüringen. Singer iſt vor einigen Tagen
nach Heringsdorf abgereiſt, während Liebknecht
in Süddeutſchland Erholung ſucht,

Jntereſſante Enthüllungen über
den rheiniſch- weſtfäliſchen Bergarbeiter-
Verband befinden ſich in einer Zuſchrift an
die Frankf. Ztg. aus Bochum. Darin heißt es:
Der Verband der Bergarbeiter ſchmilzt unter
der jetzigen Leitung bedenklich zuſammen. Schon
die letzte Generalverſammlung offenbarte einen
bedeutenden Rückgang der Bewegung und die
inzwiſchen im Verbandsorgan erlaſſenen Bekannt
machungen deuten nicht darauf hin, daß ſeitdem
etwa ein Stillſtand oder gar eine Beſſerung ein
e ſei. Die Abmeldungen aus dem Ver-

and ſcheinen ſchon gruppenweiſe vorgenommen
zu werden, wie aus einer Erklärung des Ver-
andsſchriftführers hervorgeht, worin die Ver-

trauensmänner darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß ſie nicht befugt ſind, ohne Weiteres
ganze Zahlſtellen abzumelden es befänden ſich
in dieſen immer Mitglieder, die von einem Aus-
tritt aus dem Verband nichts wiſſen wollten.
Das Schlimmſte für den Verband iſt
aber das Motiv für dieſe Gruppenab-
meldungen, wie es aus dem folgenden
Satze jener Erklärung des Schriftführers ent
nommen werden muß: „Wenn verſchiedene Ver
trauensmänner vielleicht deswegen, weil ſie kein
Geld aus dem Verbande geliehen bekommen
können, oder aus anderen einſeitigen reſp.
perſönlichen Gründen der Meinung ſich hin
geben, mit einer eventuellen Abmeldung der
ganzen Zahlſtellen den Verbandsvorſtand wirkſam
bedrohen zu können, ſo befinden ſie ſich damit
im Jrrthum. Die ſcharfen Rügen der letzten
Generalverſammlung ſind ein entſchiedenes Veto
gegen ferneres Geldausborgen.“ Manche Kreiſe
der Bergarbeiter ſcheinen danach von der ſelbſt
loſen Hingabe an die Sache, ohne welche keine
Vereinigung für die Dauer beſtehen und noch
viel weniger vorwärts ſchreiten kann, ſehr weit
entfernt zu ſein.

Auswanderung nach Poſen.
Eine badiſche Kommiſſion, welche im Auftrage
ihrer Regierung vor einigen Monaten mehrere
in der Provinz Poſen gelegene Anſiedlungs
güter beſichtigt hat, um für die Entſcheidung
der Frage, ob badiſche Auswanderungsluſtige
möglicherweiſe nach der Provinz Poſen zu
dirigiren ſeien, an Ort und Stelle das nöthige
Material zu ſammeln, hat einen eingehenden
Bericht erſcheinen laſſen. Die Kommiſſion hat,
wie ſie unverhohlen und mehrfach ausſpricht,

(Nachdruck verboten.)

Auf hohem Pferde.
Roman von Georg Horn.
„Mein lieber Gebhard!

Um Dich wegen meiner poetite personne
nicht länger zu beunruhigen, theile ich Dir
mit, daß ich vor acht Tagen glücklich in Penſion
Amſteg angekommen bin. Die Lage des Ortes
iſt reizend mitten in Bergen faſt zu wild
für mein ebenes das will ſagen, auf ſo
pittoreske Scenerie nicht zugeſchnittenes Ge-
müth. Aber die Luft iſt pompös, und ich
athme hier auf dieſen Spaziergängen ſchon
leichter, als auf meinen Promenaden im Stifts
garten zu Heiligenborn. Es wäre mir auch
entſetzlich, wenn ich an der Modekrankheit der
Zeit zu leiden begönne Fett anzuſetzen, wie
ſo viele meiner Conventualinnen. Jch eſſe
darum nie Mehlſpeiſen, obwohl dieſe ganz
ſuperb ſind. Für ein Fettherz iſt man doch
noch zu jung. Sollte bei mir denn doch einige
Anlage dazu vorhanden ſein, ſo hoffe ich, daß
die Luft hier ihren Verbrennungsprozeß bei
mir bethätigen wird. Es geht mir zwar
ſehr contre coeur zu glauben, daß in mir
etwas verbrennen ſoll, aber man lieſt davon
doch ſoviel in Büchern und ab und zu ſpüre
ich ſelbſt etwas wie von einer inneren Flamme.
Ob es wahr iſt, was Lina v. Solmaten immer
ſcherzhaft zu mir ſagt, daß mein Herz noch
lange kein ausgebrannter Krater, wie es nor
maliter das einer Stiftsdame ſein ſoll, und
daß hie und da doch noch einige Flämmchen
daraus hervorzucken Da ich die Jüngſte
im Stifte bin, glauben meine Stiftsſchweſtern
ein Recht zu haben, mich immer zu necken
zuerſt mit unſerem würdigen Stiftsſenior.
Solches verbat ich mir aber, obgleich ich gern

einen günſtigen Eindruck gewonnen und
iſt überzeugt, daß den Badenſern mit gutem
Gewiſſen empfohlen werden kann, auf den
Gütern der deutſchen Anſiedlungskommiſſion ſich
niederzulaſſen.

OeſterreichUngarn. Der Geburts
tag Kaiſer Franz Joſephs iſt am Donners
tag unter herzlichſter Theilnahme in üblicher
Weiſe durch Parade, Feſteſſen c. begangen.
Der deutſche Kaiſer ſandte ſeinem r er
bündeten ein herzliches Glückwunſchtelegramm.
Die Zeitungen brachten recht ſympathiſche Ar-
tikel. Durchaus unmanierlich haben ſich nur
wieder die Radauczechen betragen, indem ſie
grobe Ausſchreitungen gegen harmloſe Deutſche
begangen haben. Strafverfahren ſind eingeleitet,
aber bei Licht betrachtet, es bleibt doch alles ſo,
wie es leider iſt. Wiener Zeitungen glauben,
Fürſt Ferdinand von Bulgarien werde demnächſt
in Konſtantinopel vom Sultan empfangen werden.
Das wäre des Guten freilich etwas zu viel und
ſo ſchnell gehen die Dinge wohl kaum, immer
hin iſt es Thatſache, daß der türkiſche Herrſcher
dem ihm unterſtehenden Arrſeneneg Bulgarien
zur Zeit nichts weniger als feindlich geſinnt iſt.
Der bulgarenfreundliche Einfluß iſt in Konſtanti
nopel augenblicklich total lahm gelegt. Ein
Gerücht, von Bulgarien würden Anſtrengungen
gemacht, den Sultan zum Eintritt in den Drei-
bund zu veranlaſſen, iſt natürlich Unſinn.

Großbritannien. Bei jedem Miniſter
wechſel in England wechſeln auch die Ober-
hofmeiſterin und die Palaſtdamen der
Königin, deren Männer der leitenden Partei an
gehören müſſen. Diesmal hat die Sache einige
Schwierigkeiten gemacht: Die Oberhofmeiſterin
der Königin muß ſtets Herzogin ſein. Gladſtone
beſitzt aber unter ſeinen politiſchen Freunden
keinen Herzog, es muß deshalb ein Miniſter
extra zum Herzog ernannt werden. Die eng-
liſchen Miniſtergehälter betragen meiſt 100 000
Mark pro Jahr; nur der Lordkanzler für Jrland
erhält 160000 Mark, der Lord Großkanzler
200000 Mark und der Vicekönig von Jrland
400000 Mark. Gladſtone iſt am Donnerſtag
nochmals nach Schloß Osborne zur Königin
gereiſt, wo die Uebergabe der Amtgsſiegel erfolgte.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung
hat vom Sultan von Marokko in ſtrammem
Tone Genugthuung gefordert weil ein marok-
kaniſcher Soldat den franzöſiſchen Geſandſchafts-
ſekretär in Tanger thätlich beleidigt hat. Die ver
langte Genugthuung wird ſofort ertheilt, auch
eine Buße zur Auszahlung gelangen. Der
Kutſcherſtreik in Paris iſt ſo gut wie beendet.

Exkönigin Jſabella von Spanien, die zur Zeit
in Paris lebt, braucht Geld. Vielleicht findet
ſich noch ein galanter Mann, welcher der Königin
unter die Arme greift. Aus den franzöſiſchen
Kolonien Tonkin und Annam kommen ſehr
düſtere Schilderungen. Daß die Franzoſen von
dieſen Beſitzungen wenig Freude bisher gehabt
haben und fortwährend haben kämpfen müſſen,
iſt bekannt. Jetzt heißt es ſogar, es werde eine
allgemeine Volkserhebung erwartet.
Aus verſchiedenen franzöſiſchen Provinzialſtädten,
beſonders im Norden, wird noch der Ausbruch
der Cholera berichtet. Jn Paris hat in Folge
der Hitze die Zahl der Erkrankungen beträchtlich
zugenommen. Nach Pariſer Telegrammen
aus Marokko haben bei Tanger die Kämpfe
zwiſchen den Sultanstruppen und den auf-
ſtändiſchen Andſcheras wieder ihren Anfang ge-
nommen,

Rußland. Miniſter von Giers wird in
dieſer Woche ſeine Urlaubsreiſe ins Ausland
über Berlin antreten, Die Zunahme der

ſeine Predigten höre, wobei ich allerdings in
meinem äſthetiſchen Gefühle verletzt werde, daß
er während der Predigt immer Lackrizen-
bonbons nimmt. Thäte er auch das nicht,
wäre er nicht Wittwer, ſo würde ich doch nie
ein Faible für einen Mann haben können, der
Krippenberger heißt. Entſetzlich Krippenberger!

Dann neckten ſie mich mit einem Oberſten
a. D. von Semann. Das klingt ſchon etwas
beſſer ſein Schnurrbart beginnt zu ergrauen

er promenirt ſehr oft vor unſerem Stifts
gebäude, Daß ich Dir, meinem lieben Neffen,
dieſe Albernheiten alle ſchreibe, kann Dir als
Beweis meiner guten Laune dienen und
des heilſamen Einfluſſes der köſtlichen Gebirgs
luft auf meine Stimmung. Was mir fehlt
iſt Geſellſchaft Niemand hier, mit dem man
anſtändigerweiſe umgehen könne. Meine Bitte,
lieber Gebhard, ergeht darum an Dich, daß
Du mir während der vier Wochen, die ich hier
zuzubringen gedenke, Geſellſchaft leiſten mögeſt.
Daß Du frei biſt, entnehme ich Deinem letzten
Briefe, wo Du den Wunſch äußerteſt, eine
größere Reiſe zu machen wenn Du Geld
beſäßeſt. Je nun, da kann geholfen werden.
Hier iſt ein Cheque der Landesbank erhebe
den Betrag und verfüge Dich zu mir. Du
nimmſt den Weg über München. Anſtändiger
weiſe wirſt Du nur im bayriſchen Hofe wohnen
können, oder allenfalls auch im Rheiniſchen,
da dort neulich die Kaiſerin von Oeſterreich
abgeſtiegen iſt. Du nimmſt die Eiſenbahn bis
Tölz, von da einen Wagen, der Dich in vier
Stunden zu mir bringt aber einen Zwei-
ſpänner. Und dann bringe Deinen Diener
mit er ſoll uns ſerviren und dazu kaufe
ihm ein halbes Dutzend weißer baumwollener
Handſchuhe kaufe ihm auch eine Flaſche
PEan de Lavende, damit er nicht ſo nach

Choleraerkrankungen in Petersburg iſt in
den letzten Tagen eine ſtärkere geweſen. Die
Zahl der täglichen Erkrankungen nähert ſich 100.
In den Städten Starobjelsk und Golodojew
haben ernſtliche Choleraunruhen ſtattge
funden. Truppen ſind dorthin abgeſandt.

Jtalien. Wie man der Poſ. Korr. aus
Rom meldet, wird ſich das Königliche Hoflager
während der bevorſtehenden großen italieniſchen
Heeresmanöver in Foligno, die Oberleitung
der Manöver in Spoleto befinden. König
Humbert dürfte in Foligno am 30. Auguſt
eintreffen. Die großen italieniſchen Neu
wahlen werden Ende Oktober abgehalten
werden,

Spanien. Aus Spanien werden neue
Unruhen gemeldet: Zwiſchen den Einwohnern
von Villalangna und Moroſin in der Provinz
Saragoſſa haben blutige Kämpfe ſtattgefundenvon Villanueva de Poros wird ein Auſruhr der

Bürger wegen der Chauſſeegelderhebung gemeldet.
Jm Dorfe Logrono, wo die vom Gemeinderathe
genehmigten Stierkämpfe durch den Polizei
präfekten verboten wurden, ſind Unruhen vor-
gekommen. Als der Bürgermeiſter dennoch die
Aufführung der Stierkämpfe bekannt machte, ließ
der Präfekt die Eingangsthüren zum Kampfplatz
durch Gendarmen abſperren; die Bevölkerung
zertrümmerte die Thüren und verjagte die Gen
darmen, Es fanden viele Verhaftungen ſtatt.

Orient. Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt
geregelt, alle Miniſter bleiben auf ihrem Poſten.
Die Skupſchtina iſt zu Ende des Monats ein
berufen worden.

Amerika. Die ſchweren Arbeiter
unruhen, die alle Augenblicke in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika ausbrechen,
und zu Mord, Todtſchlag und Brandſtiftung
führen, machen der Centrolregierung in Waſhington
viel zu ſchaffen. Bei dem geringen Truppenſtand
iſt die ſofortige Heranziehung von militäriſchem
Schutz meiſt unmöglich und Letzterer kommt in
der Regel erſt, wenn die Greuel ſchon verübt
ſind. Dieſes Vorbild ſtachelt dann wieder
Andere zu Brutalitäten an, und ſo kommen die
Krawalle nie zu Ende. Nach Meldungen aus
Buffalo, wo die Eiſenbahnarbeiter ſtreiken,
werden die geſammten Bahnbauten auf einer
Strecke von 25 engliſchen Meilen durch regulaires
Militär und Milizen bewacht. Der Gouverneur
des Staates NewYork hat die geſammte
Nationalgarde aufgeboten. Neue Ausſchreitungen
haben nicht ſtattgefunden, doch dehnt ſich der
Streik immer weiter aus.

Afrika. Die Kongoregierung verſucht
fortwährend die böſe Situation am oberen Kongo
zu vertuſchen. So behauptet ſie, nur ein Theil
der Araberhäuptlinge habe ſich empört, während
die Mehrzahl treu zum Kongoſtaate hielten,
und ſogar verſprochen hätten, die aufſäſſigen
Häuptlinge wieder zu unterwerfen. Das Alles
iſt Täuſchung, in Wahrheit kümmert ſich am
Kongo kein Menſch mehr um die Verwaltung.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 19. Auguſt. Als geſtern der

Landwirth C. Vetterke aus Zeuchfeld auf der
Merſeburger Straße die Zügel ſeiner Pferde,
die ihm entglitten waren, vom Wagen aus er
greifen wollte, fiel er herab und wurde überfahren.
Der Bedauernswerthe erlitt außer ſchweren Ver
letzungen an Kopf und Bruſt einen Rippenbruch.

F Freyburg, 20, Auguſt. Der Ausſchuß
der deutſchen Turnerſchaft hat in Hinſicht auf
die noch nicht genügenden Mittel beſchloſſen, den

Bau der Erinnerungs- Turnhalle zu

Stall riecht ſchreibe bald oder am
Beſten, komme ſelbſt ſo bald als möglich zu
Deiner Dich herzlich liebenden Tante

Gräfin Armgard Windſcheid.
Poſtſcriptum. Schnuki hat die Reiſe hierher

ſehr gut überſtanden. Jch hatte einige Sorge,
daß das ſüße Thierchen ſich hier nicht ſo ganz
à son aise befinden möchte, aber die Sommer
friſche bekommt ihm eben ſo gut als mir.

Noch eines, lieber Gebhard, Madlon hat
meine Patiencekarten mitzunehmen vergeſſen

oder ich vielmehr, da ich ſie zu meinen
Juwelen gelegt und dieſen Kaſten ſelbſt gepackt
habe, um ihn auf die Bank zu geben. Jch will
darum Madlon nicht unrecht thun. Bringe
mir welche mit!“

Der dieſen Brief in der Hand hielt, war ein
junger Mann von etwa achtundzwanzig Jahren

er trug eine leichte bequeme Jagdjoppe, die
rothen Bieſen an den Beinkleidern, die Sporen
an den beſtaubten Stiefeln deuteten auf ſeinen
militäriſchen Beruf, die Pferde, die vor ihm anf
dem Hofe abgerieben wurden, auf den Kavalleriſten
und die Flaſche Sodawaſſer, die er vor ſich
ſtehen hatte und in die er ab und zu einige
Tropfen Cognac goß, darauf, das er erſt vom
Dienſt nach Hauſe gekommen war. Er ſaß in einer
von Gaisblatt bewachſenen Laube des engen Gärt-
chens hinter ſeinem Hauſe hatte ſich's bequem
gemacht und als Ueberraſchung dieſen Brief vor
gefunden. Er las ihn ſehr aufmerkſam betrachtete
dann den Cheque, der auf 2000 Mark lautete
und ſtudirte den Brief noch einmal. Bei einzelnen
Stellen ging über ſeine friſchen, ſympathiſchen
Züge ein ironiſches Lächeln, namentlich an den
Stellen, wo die Tante noch von ihrem Herzen
ſprach ſcherzenderweiſe. Aber was das zu
bedeuten hatte ſchien aus dem Ansdruck ſeiner
dunklen, ſchönen und klugen Augen zu ſprechen

Freyburg und der damit verbundenen Ruhmes
halle über Jahns Grab erſt im Frühjahr 1893
zu rn Der Ausſchuß richtet wiederholt
die Bitte an die deutſchen Turnvereine, in ihren
Kreiſen Beiträge zu ſammeln, um das noch
Fehlende zu

t Naumburg, 19. Auguſt. Jn Raues
Reſtaurant (Jägerplatz) geriethen geſtern Abend
Soldaten und Kanalarbeiter hart aneinander;
ein Soldat erhielt dabei einen Stich in die
Bruſt. Die herbeigerufene Wache mußte, da
die Thür verſchloſſen war, die Fenſter zertrümmern,
um ſich ſo Eingang zu verſchaffen, Der Meſſer
ſtecher wurde verhaftet und nach der Polizeiwache
gebracht ein Ziviliſt, der unterwegs den Verſuch
machte, den Gefangenen zu befreien, wurde eben
falls dorthin mitgenommen.

t Köſen, 19. Auguſt. Jn der fünften Nach
mittagsſtunde wurde in der Fränkenauer Hohle
eine Frau aus Niedermöllern von einem fremden
Manne angefallen, ihres Portemonnaies
(12 Mk. Jnhalt) beraubt und ſodann den Hang
hinuntergeſtürzt, wo ſie bewußtlos aufgefunden
wurde. Eine Frauensperſon, welche ſich während
des Nachmittags mit dem Thäter in den Park-
anlagen herumgetrieben hatte, wurde verhaftet.
Um ſechs Uhr gelang es unſerer umſichtigen
Polizei, auch des Mannes habhaft zu werden,
und zwar wurde er in unmittelbarer Nähe des
KurgartenEinganges durch den königl. Bade-
diener verhaftet. Um dieſelbe Zeit wurde in der
Chaiſe des Herrn Amtmanns auf Fränkenau die
Frau, an welcher die That ausgeführt wurde,
nach Köſen gebracht, um in ärztliche Behandlung
genommen zu werden.

f Magdeburg, 20. Auguſt. Bei einem
Morgenſpaziergange im Herrenkrug, auf dem
Wege zwiſchen der Sonnenuhr und dem Birken-
wäldchen, wurde heute Vormittag gegen 10 Uhr
eine Dame von einem Strolche überfallen.
Der Verbrecher iſt erſt eine ganze Strecke neben
der Dame hergelaufen und hat ihr ſodann mit
einem ſtumpfen Jnſtrument mehrere Schläge
gegen die Stirn beigebracht. Die Gemißhandelte
muß dann die Hände zum Schutz des Kopfes
erhoben haben, denn die rechte Hand iſt eben-
falls ſchwer verletzt, ein Finger iſt gebrochen.Die Wunden am Kopfe machen einen Polen

Eindruck, doch dürften ſie, wie die Magdb. Z.
hört, nicht tödtlich ſein. Es iſt aber nicht aus
geſchloſſen, daß die Verwundete auch noch eine
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten hat; ſie
konnte noch nicht vernommen werden. Die
Ueberfallene fiel nach den Schlägen ins Gebüſch,
wo ſie ſpäter von einem Herrn aufgefunden
wurde. Die Dame ſoll die Frau eines
Regierungsſekretärs ſein. Der Strolch hat nach
vollbrachter That der Bewußtloſen einen Betrag
von einigen Mark abgenommen.

Eilenburg, 18. Aug. Jn vergangener
Nacht ſind in dem Orte Preſſel vier Bauern
güter niedergebrannt.

f Gera, 19. Auguſt. Jn dem benachbarten
Leumnitz ſtarb nach 44 qualvollen Stunden
Frau Beyer, welche Spiritusin ihren Koch-
apparat goß, bevor dieſer ausgebrannt war.
Die Flaſche explodirte und eim Nu ſtand die
bedauernswerthe Frau in lichten Flammen, die
erſt durch hinzueilende Nachbarn gelöſcht wurden.

Greiz, 17. Auguſt. Geſtern fand auf
dem hieſigen Parkſee in Gegenwart einer Anzahl
Geladener ein Verſuch mit einem neuen Waſſer-

fahrrad ſtatt. Der Erfinder fuhr mehrere
Male mit dem Fahrzeuge über den ziemlich
breiten Parkſee. An dem Fahrrad, einem ein-
fachen Rover, ſind zu beiden Seiten leicht anzu
bringende und wieder zu beſeitigende ſchwimmende

als wollte er ſagen, am Gefährlichſten ſteht
es mit den Frauen, wenn ſie in dieſer Weiſe
von ihrem Herzen ſprechen; denn dann kann man
ſicher darauf rechnen, daß ſie daran mit um ſo
größerem Ernſte gedacht haben. Sodann be
trachtete er das Werthpapier mit einer gewiſſen
Melancholie, der Monolog ſeiner Gedanken war
unſchwer zu errathen. Welche Fülle von Ge-
nüſſen hätteſt du leichtes und doch ſo ſchwer
wiegendes Papier mir vorzaubern können, wenn
ich auf deinen Fittigen frei, entfeſſelt, hätte in
die Welt und in den Sommer hinausfliegen
können! Das ganze Jahr über eingehegt in eine
kleine Garniſonſtadt mit ein paar jungen
Offizieren als einziger geiſtiger Reſſource, von deren

Treiben und Denken, er, der Rittmeiſter in vielen
Fällen ſich doch ausgeſchloſſen fühlen mußte
in dem wiederkehrenden Einerlei, der ſtrengen
Pflicht des Dienſtes immer von einer lebhaften
Phantaſie bewegt und der Sehnſucht, andere
Völker, Städte und Leben kennen zu lernen.
Dieſes hätte er früher thun können da unter
ließ er es. Geld dazu beſaß er aber der
Eifer für die Pflicht hatte ihn abgehalten. Nun er
zu höherer Charge gelangt, war das Vermögen
dahin und zweitauſend Mark erſchienen ihm
wie ein großer Glücksfall; nachdem er Davon
ſpäter.

Der Adreſſat des Briefes, Graf Gebhard von
Windſcheid, Rittweiſter bei den Ulanen,
begann zu überlegen. Die Richtung ſeiner Gedanken
war, daß vier bis ſechs Wochen in herrlicher
Gebirgsgegend wenn gleich bei einer Tante
Stiftsdame, dennoch einer gleichen Zeit in dem
Garniſonſtädtchen vorzuziehen ſeien. Allerdings
hätte er unter irgend einem Vorwande dieſe
Summe nehmen und dahin reiſen können, wohin
ihn Neigung und Sehnſucht führten aber
das wäre unlair geweſen. (Fortſ. folgt.)
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Keſſel, ähnlich Kähnen, befeſtigt. Das hintere
Rad iſt zu einem Schaufelrad umgeformt. Das
Rad geht etwg 2 Zoll im Waſſer. Die ganze
Vorrichtung hat nur ein Gewicht von höchſtens
10 Pfd. und kann auf dem Lande mitgeführt
werden. Jeder Laie, auch wenn er vom Rad
fahren nichts verſteht, kann ſich auf das Rad
ſetzen und über das Waſſer fahren. Die Er
findung iſt bereits patentirt worden.

f Aus dem Königreich Sachſen. Jn
Niederſedlitz bei Dresden iſt die Bankel
mannſche Dampſmühle, Brod und Nudelfabrik,
mit allen Vorräthen niedergebrannt. Der
Schade beträgt faſt eine Million. Die Maul
und Klauenſeuche hat in den letzten Wochen
innerhalb des Königreichs Sachſen in bedenklicher
Weiſe an Ausdehnung gewonnen. Laut amtlicher
Bekanntmachung ſind innerhalb Sachſens in der
Zeit vom I. bis 14. Auguſt nicht weniger als
393 Gehöſte für verſeucht erklärt worden.
Davon entfallen allein auf die Amtshauptmann
ſchaft Löbau 57 Fälle. Auch die Bezirke Meißen,
Großenhain, Grimma, Oſchatz, Rochlitz, Döbeln
und Flöha ſind von der Seuche ſchwer betroffen.
Jn ſehr vielen Fällen wurde als Urſache der
Verſchleppung Perſonenverkehr angegeben.

—————*w

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.
Zur Frage der Sonntagsruhe.

Wenn ſich das Publikum auch ſchon vielfach
an die neuen Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe gewöhnt hat, ſo haben doch die Behörden
die Ueberzeugung gewonnen, daß nicht alle
laut gewordenen Klagen unbegründet ſind.
Wie wir hören, hat der Herr Regierungs
präſident von Dieſt eine allgemeine Anweiſung
an die Polizeibehörden erlaſſen, die bei ihnen
eingehenden Beſchwerden genau zu prüfen und
bis zum 1. Oktober d. J. ihm zu berichten, in
wie weit im Rahmen des Geſetzes
ſelbſt durch anderweite Feſtſetzung der Ver-
kaufsſtunden Abhilfe wirklich nothwendig ſei.
Es ſoll dann bei den zuſtändigen Herrn Miniſtern
eine entſprechende Abänderung der erlaſſenen
Vorſchriften beantragt werden. Wir hoffen,
daß auf dieſem Wege die thatſächlich hervor
getretenen Mißſtände ſich werden beſeitigen
laſſen, ohne daß die im Allgemeinen ſo wohl
thätig wirkenden Beſtimmungen über die Sonn-
tagsruhe in ihren weſentlichen Beſtimmungen
geändert zu werden brauchen.

Der Sedantag wird auch in dieſem
Jahre in ganz Thüringen feſtlich begangen
werden. Mittheilungen über Vorbereitungen zu
der Feier liegen aus Kahla, Weimar, Eiſenach
und anderen thüringiſchen Städten vor. Aus
Leipzig wird berichtet: Faſt ſcheint es, als
wenn die Antheilnahme an der Feier des Sedan
feſtes in unſerem Leipzig im Wachſen begriffen
wäre: eine weit größere Anzahl Vereine als in
früheren Jahren nahezu 300 hat ſich zum
Feſtzuge gemeldet.

Graf v. Fabrici, Premier- Lieutenant
vom Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12 iſt zum über-
zähligen Rittmeiſter befördert worden.

Jn verſchiedenen Bezirken der Oberpoſt-
direktionen wird an den nächſten drei Sonntagen
eine Statiſtik über den Sonntagsverkehr
geführt. Dieſe Anordnung ſteht wahrſcheinlich
in Verbindung mit den Anträgen mehrerer
Handelskammern wegen Verlegung der Poſt
ſchalterſtunden an Sonn und Feiertagen.

Laut amtlicher Nachweiſung über die auf
Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 den
Kommunalverbänden des Regierungsbezirkes
Merſeburg aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen des Etatsjahres 1891/92 überwieſenen
Beträge entfallen auf den diesſeitigen
Kreis 192 146 Mark.

Jm Monat Juli er. erreichte unſere Stadt
unter allen Marktorten des Regierungsbezirks
die höchſten Durchſchnitts Marktpreiſe für
Roggen (mit 20,09 Mk. pro 100 kg) Gerſte
(mit 19 Mk. pro 100 kg) Kartoffeln (mit
9,61 Mk. pro 100 kg) und Hammelfleiſch
(mit 1,30 Mk. pro 1 Kg).

Choleraſenſationsmeldungen ſind
während der letzten heißen Tage natürlich erſt
recht verbreitet worden: Bald hier, bald dort
ſollte die Cholera im Deutſchen Reiche auf-
getaucht ſein. Bisher iſt aber noch kein einziger
Fall aſiatiſcher Cholera bei uns konſtatirt, Auch
in unſerm Merſeburg ſollte in einem Hauſe
auf dem Sirxtiberg ein Cholerafall vorgekommen
ſein und einige „alte Weiber“ wollten
ſogar an der betreffenden Hausthür eine Tafel
mit der entſprechenden Warnung bemerkt haben
es war aber nur alter Weiberklatſch, der
durch die intenſive Hitze ſeine Erklärung findet.
Ein Wetterumſchlag iſt in den letzten Tagen von
den „Wetterpropheten“ ſchon wiederholt ange
kündigt, aber der erquickende Regen iſt ausge
blieben. Für den 22. Auguſt hat Herr Falb
einen kritiſchen Tag angeſagt. Mögücherweiſe
daß dieſer Regen bringt, aber Herr Falb hat
in letzter Zeit mit ſeinen kritiſchen Tagen auch
gerade kein Glück gehabt.

Dem Rechtsanwalt und Notar Baege
hier iſt von dem Provinzial- Ausſchuß der

Provinz Sachſen die Vertretung des General
Direktors der ProvinzialStädteFeuerſocietät

der Provinz Sachſen in den Fällen ſeiner
eigenen ſowie der g e rn des
erſten Vertreters General Direktors der Land
Feuerſocietät Barth bis auf Weiteres über
tragen worden.

Auf der am 19. und 20. d. M. in Frey-
bergs Garten in Halle ſtattgehabten Garten
bau- Ausſtellung hat der Kunſt- und
Handelsgärtner E. Richter hier für Cyclamen

ersicum gsplendens die große ſilberne
ereinsmedaille, für Begonia floro pleno

Marie Lenz die kleine ſilberne Vereins
medaille und für Roehaea falcata die
broncene Vereinsmedaille erhalten.
Ebenſo hat die Firma Leidenroth& Michel
hier für Triebflieder die große ſilberne
Vereinsmedaille und für Primeln, Cyelamen,
Prunus triloba und Treibroſen die kleine
ſilberne Vereinsmedaille erhalten,

Schkopau, 19. Auguſt. Geſtern in aller
Frühe ging bei der Windmühle hierſelbſt ein
Feuer auf. Es brannte der auf einem großen
Ackerſtück ausgebreitete Dünger vollſtändig nieder.
Man nimmt an, daß der Brand durch Fahr-
läſſigkeit, vielleicht durch achtloſes Wegwerfen
eines brennenden Zündhölzchens entſtanden iſt.

Mücheln, 22. Auguſt. Geſtern begann
unſer diesjähriges Mannſchießen,

Vermiſchte Nachrichten.
Die Helgoländer in Berlin. Bei ſeiner

letzten Anweſenheit in Helgoland hatte der Kaiſer eine
Korporation von Fiſchern aufgefordert, ihn in Berlin zu
beſuchen und zwar gegen den 18. Auguſt, wo in Berlin
am Meiſten los wäre. Dieſer kaiſerlichen Aufforderung
glaubten die braven Helgoländer Genüge thun zu müſſen
und trafen als Gäſte des Kaiſers am Mittwoch in Berlin
ein, wo ſie als ſolche in einem der vornehmſten Hotels ein
quartirt wurden. Der großen Herbſtparade des Garde
korps wohnten ſie in drei offenen zweiſpännigen Landauern
bei. Nach Beendigung der Truppenſchau fuhren ſie nach
dem Schloſſe und nahmen im inneren Schloßhofe links
vom Eingange, der zu den Gemächern des Kaiſers führt,
Aufftellung. Jhre Zahl iſt zwölf; ſtarke wettergebräunte
Geſtalten, waren ſie in ihren nationalen Koſtümen er-
ſchienen, dunkelblauen Tuchhoſen, Blouſen von dunkelblauer
Leinwand und den Schiffermützen. An der Bruſt trug
Jeder eine Kokarde in den Helgoländer Farben. An ihrer
Spitze befand ſich der Gemeindevorſteher in Gehrock, hohem
Hut, hellen Beinkleidern. Von der Parade zurückkehrend,
ritt der Kaiſer an ihre Aufſtellung heran, reichte dem Ge
meindevorſteher die Hand, ebenſo dem Aelteſten der Kor
poration. Es war den Gäſten des Kaiſers ſo vergönnt,
das impoſante Schauſpiel der Abbringung der Fahnen und
Standarten nach dem Schloßhofe mit anzuſeheu. Als die Fahnen
und Standarten abgebracht waren, ſprach der Kaiſer eine ganze
Zeit und ſehr lebhaft mit dem Gemeindevorſteher und mit
dem Aelteſten der Fiſcher, ritt dann die Aufſtellung ſeiner
Gäſte entlang und reichte Jedem die Hand. Darauf wurden
ſie in das Schloß geführt, damit ſie die Staatsgemächer
in Augenſchein nahmen. Nachmittags wurden ſie nach
dem Zoloogiſchen Garten geführt und dann nach Potsdam,
wo ihnen Sansſouci und ſämmtliche Schlöſſer gezeigt wurden.

Der große Krater des Aetna ſchleudert fort
geſetzt unter lautem Getöſe eine Menge Rauch und Steine
auf bis zu einer Höhe von 160 m.

Die Hitze ſcheint in Frankreich, beſonders in Paris
und Umgebung noch ärger als bei uns zur Zeit zu ſein.
Zahlreiche Erkrankungen am Sonnenſtich, darunter auch
Todesfälle bei auf dem Marſche befindlichen Soldaten,
ſind vorgekommen, ebenſo iſt die Zahl der Cholerafälle in
Folge der Hitze wieder erheblich gewachſen.

Der älteſte Soldat des franzöſiſchenHeeres, der Turcos-Sergeant M. Hamed, hat ſich
penſioniren laſſen. Er iſt 71 Jahre alt, was nur bei
einem afrikaniſchen Soldaten erklärlich iſt, weil die Alters
grenze der franzöſiſchen Truppen für die einheimiſchen
Kolonialregimenter nicht gilt.

Die Feuersbrunſt, welche den ſchweizer Ort
Grindelwald heimſuchte, hat 90 Gebäude zerſtört.
Es ſind 90 Häuſer niedergebrannt, 400 Perſonen haben
ihr Obdach verloren. Die durch das Feuer zerſtörten
Hotels waren von 200 Fremden bewohnt, die meiſten
derſelben haben ihr ganzes Gepäck eingebüßt.

Das Berliner Fünfzigpfennigbrod wiegt
heute noch, obgleich der Roggen ſchon einen mäßigen Preis
hat, knapp 3*/, Pfund. Die „Poſt“ meint, die Bewohner
der Reichshauptſtadt müßten doch einmal zeigen, daß
Niemand unentbehrlich ſei, ſelbſt die Bäcker nicht.

Die Wiſſenſchaft ſucht nach Brod. Für
einen Quartaner in Berlin wurde durch Zeituggs-
annoncen ein Stundenlehrer geſucht. Etwa 100 Offerten
liefen ein, die ein deutliches Bild von den „Preisſchwankungen
des Marktes“ gaben. Da war der ſchüchterne Primaner,
der die Beſtimmung des Honorars dem „gütigen Ermeſſen“
des Suchenden anheimſtellte, obwohl eine beſtimmte
Preisangabe gefordert worden war, da meldeten ſich weiter
zahlreiche Studenten, deren Forderungen ſich in der Preis
lage von 50 Pfennig bis 2 Mark pro Stunde bewegten,
und endlich fand ſich die Offerte eines Herrn, der allen
Mitbewerbern das Ziel ſtreitig zu machen ſuchte, indem er
ſich anbot, die Stunde um 10 Prozent billiger zu geben,
als der billigſte ſeiner Konkurrenten.

Ueber den Rhein geflogen. Jn der Lütticher
Kaſerne SaintLaurent ſtieg dieſer Tage ein militäriſcher
Luftballon mit den Lieutenants Le Clément de Saint-
Marcy und Croy auf. Nach kaum zwei Stunden ging er,
170 km entfernt in Wulfrath bei Elberfeld nieder. Es
iſt das erſte Mal, daß ein belgiſcher Luftballon den Rhein
überſchritten hat. Die Landung erfolgte ohne Schwierig
keiten. Die Offiziere rühmen die Freundlichkeit und Gaſt
lichkeit, welche ſie bei den Einwohnern auf preußiſchem
Boden gefunden haben.

Unfälle und Verbrechen. Jn Schweinfurt
brannten neun Wohnhäuſer mit Zubehör ab, Die
Ortſchaft Siebenbäumen in Lauenburg iſt von einem
großen Brande heimgeſucht worden. Drei Menſchen
fanden den Tod in den Flammen. Jm Kriewener See
unweit Koſten ertranken zwei Soldaten der reitenden
Abtheilung des zur Zeit dort manövrirenden Feld Artillerie

Regimentes Nr. 5 beim Kahnfahren. Ein neues Räuber
ſt ück wird aus Sizilien berichtet. Der Gutsbeſitzer Sangi
orgi in Caſtellamare del Eolfo iſt von zehn maskirten
Bewaffneten gefangen fortgeführt Eine energiſche Ver
folgung iſt eingeleitet.

Duelle. Jn Düſſeldorf hat der Sekondelieutenant
im 39. Jnfanterieregiment Höborn zuerſt mit dem Bild
hauer Treuholz und darauf mit dem Maler Ernſt Pertz
aus Antwerpen ein Piſtolenduell ausgefochten. Treuholz
wurde durch einen Schuß in die rechte Hand und einen
Streifſchuß am rechten Ohr verwundet Pertz nach fünftem

h durch einen Schuß in die Leber getödtet.
Bei Jakobsberg in Oſtpreußen fand ein Duell zwiſchen zwei
Offizieren des Ortelsburger Jägerbataillons ſtati. Der
Hauptmann M. wurde am Bein verletzt, der Lieutenant J.
durch einen Schuß in die Bruſt getödtet.

Ueber die neueſte Brigantenthat in
Sizilien werden aus Palermo folgende Einzelheiten
berichtet. In der Nähe von Laſtrogiovanni, einem anſehnlichen Orte im Jnnern der Infel wurde der reiche

Grundbeſitzer Cavaliere Billotti zuſammen mit einem ſeiner
Pächter von Räubern aufgehoben. Der Pächter wurde von
den Miſſethätern an die Familie des B. geſchickt, um ein
Löſegeld von einer halben Million Lire zu verlangen. Die
Sicherheitsbehörden fragten den Pächter ſofort gehörig aus,
konnten aber über den Ort der That bezw. den Aufenthalt
der Räuber nichts vollſtändiges herausbringen. Gleichwohl
ſchickten ſie in der angegebenen Richtung ſtarke Schaaren
von Schutzleuten, Carabinieri und Infanterie auf die
Suche. Als die Briganten ſtatt des erhofften Löſegeldes
das Herrannahen der bewaffneten Macht wahrnahmen,
entledigten fie ſich ihres Gefangenen, indem ſie ihn in einer
Höhle verbrannten, und begaben ſich auf die Flucht. Die
Leiche wurde völlig verkohlt aufgefunden. Die öffentliche
Meinung der Jnſel iſt natürlich in höchſter Erregung ob
der Grauelthat. Inzwiſchen ſind faſt ſämmtliche Theil
nehmer an der Entführung verhaftet worden nur eines
Theilnehmers iſt man noch nicht habhaft geworden. Neben
den Gelegenheitsräubern, die als Urheber ſolcher Aufhebungen

gelten, wie Billotti einer zum Opfer gefallen iſt, beſteht
nach den Mittheilungen palermiſcher Blätter eine organiſirte
Bande, die Mauring, ſe genaunt, nach dem Orte S. Mauro
Caſtelverde, woher ihre Biitglieder ſtammen. Es find etwa
ein Dutzend meiſt vorbeſtrafte Perſonen, zum Theil ihrem
Gewahrſam entſprungen, unter dem Befehl eines be
rüchtigten Spitzbuben Michele Caudino. Dieſer Räuber
hauptmann, dem man eine gewiſſe Ehrlichkeit nicht ab
ſtreiten kann, hat kürzlich mit ſeinem Namen einen Brief
an das Giornale de Sizilia gerichtet, in dem er für ſeinen
Beruf offen aufkommt und denſelben zu rechtfertigen unter
nimmt. Den Brief hat die Polizei beſchlaguahmt, den
Verfaſſer hat ſie dagegen noch nicht, obgleich die Regierung
auf die Einlieferung der Bande einen Preis von 2500 Lire
geſetzt hat. Es gehört mit zu den eigenartigen Umſtänden
auf der Jnſel, daß Niemand den Preis verdienen will,
obgleich die Mitglieder der Bande wohlbekannt ſind und
ſich auch ganz ungeſcheut öffentlich zeigen.

Todesfälle
Jena, 19. Auguſt Geheimer Kirchenrath Profeſſor

eipſius iſt geſtorben.
Der Fürſtbiſchof von Olmütz, Kardinal Fürſten

berg iſt geſtorben. Der Verſtorbene ſtand im 79. Leben s
jahre und war ſeit 1853 Fürſtbiſchof von Olmütz.

Civilſtands-Regiſter
vom 15. bis 21. Auguſt er.

Eheſchließungen: Der 1. Lehrer an der höhern
Töchterſchule Dr. Ernſt Erich Schmidt mit Anna Marie
Clara Schumann in Mühlheim a/R. der Fabrikarb.
u Hermann Reuber mit Juſtive Warſtat, Mühl
erg 10.
Geboren: Dem Feilenhauer W. Buſch eine T.,

Neumarkt 9; dem Schneider H. Streifler ein S., Saal
ſtraße 2; eine unehel. T. dem herrſchaftl. Diener Th
Grüneberg eine T., Dom 11; dem Handarb. E. Däne
eine T., Kirchſir. 6; dem Sparkaſſen Controleur Eichler
eine T., kl. Sixtiſtr, 17; dem Landesrath A. W. S. Körte
ein S., Poſtſtr, 7; dem Lohgerber H. Schmidt ein S.,
Breiteſtr. 18 dem Schmied K. A. Waage ein S., Burg
ſtraße 13; dem Geſchirrführer C. Schwarze ein S., Vor
werk 24; dem Lohgerber F. K. Dietze ein S,, gr. Sitti
ſtraße 7; ein unehel. S. dem Korbmachermſtr. R. Schmidt
eine T., Saalſtr. 11; dem Fabrikarb, F. Wagner eine T.,
Unteraltenburg 20.

Geſtorben: Der Hülfs Bahnwärter Johann Karl
Reißhauer, 68 Jahre, Hirtenſtr. 5 a der Schachtmeiſter
Friedrich Auguſt Göllner, 45 Jahr am Kloauſenthor 1;
des Dachdeckermſir. H. Götze T. Cancordia Marie, 5 Monate,
kl. Sirtiſtr. 15; der WModelltiſchler Wilhelm Wucherer,
62 Jahre, weiße Mauer 15; ein unehel. S., 6 Monate
des Former F. Lindemann Te, Emilie Sophie Gertrud,
3 Monate, Johannisſtr. 2; des Brauer R. Walther T.
Margarethe Clara 8 Monate Dom 11; des Tiſchler K.
Bönicke S. Reinhold Paul, 5 Jahre, Schmaleſtr. 17 des
Handarb. A. Hoppe T. Martha Marie, 9 Monate, Annen
ſtraße 11 ein unehel. S., 5 Monate des Zaknpraktikanten
E. Weigand S. Waldemar Karl Emil, 2 Monate,
Markt 4; des Fleiſchermſtr G. Götze T. Wilhelmine
Marie, 3 Jahre, Unteraltenburg 2; ein unehelicher S.
11 Monate.

Kirchennachrichten.
Tom. Getauft: Auguſte Emilie T. des Malers

Weidemann Marie Anna T. des Handarb. Samidt.
Getraut: Der 1. Lehrer an der höheren Töchter

ſchule Dr. Eruſt Erich Schmidt in Mühlheim a/ R. mit
Frau Anng Marie Clara geb. Schumann hier. Be
erdigt: Den 17. Auguſt ein unehel. S. den 20. die
jüngſte T. des Bierbrauers Reinhold Walther.

Stadt. Getauft: Anna Emma, T. des Korb-
machers Brackmann Frida, T. des Maurers Beine Otto
Alfred, S. des Fabrikarb, Neuthor Johann Bertha Elſa,
T. des Fleiſchers Ritter, Beerdigt: Den 17, Auguſt
der Privatmann Reißhauer; den 1s. die jüngſte T. des
Ziegeldeckermſtrs. Götze; den 19. die jüngſte T. des
gormers Lindemann den 20. der vierte S. des Tiſchlers
Bönicke; den 22. der einzige S. des Zahnpraitikant
Weigand.

Stadtkirche: Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr,
Jahresfeier des hieſigen Miſſionsvereins die Feſt
predigt halt der Herr Paſtor Strümpfel aus Tauhardt.

Altenvurg. Getauft: Eduard Otto S. des
Tiſchlers Friedrich Andres, Getraut: Der Fabrik
arbeiter Friedrich Hermann Reuber mit Frau Juftine geb.
Warſtat. Beerdigt: Den 16. der Wiodelltiſchler
Wucherer den 17. der Schachtmeiſter Auguſt Göllner den
21, Wilhelmine Marie T. des Fleiſchermſtr. Suſtav Götze.

Neumarkt. Getauft: Der Bildhauer Ludwig
Neumayer Auguſt Carl Friedrich Otto, S. des Handarb.
König Friedrich Guſtav, S. des Fabrikarb. Meerbote
Minna Louiſe, eine unehel. Zwillingsto hter.

Wetterbericht des Kreisbiatts.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verbocen.)

Heiter, wolkig, warm, zu Gewittern geneigt
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Schwacher Südwind mitvorwiegend heiteren,
etwas wärmeren Wetter. Nur zeitweiſe wolkig
mit Gewitterregen

Letzte Telegramme.
Hamburg, 22. Auguſt. Der hierſelbſt

von einem Theile der hieſigen Sozialdemokratie
ausgeſprochene Brauereiboykott dürfte mit
dieſer Woche wieder in Wegfall kommen, da er
nicht die Billigung der offiziellen Parteikreiſe
gefunden hat.
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*Petersburg, 22. Auguſt. Die Nachricht,daß der zu den großen ruſſiſchen e
nach KrasnojeSelo entſendete franzöſiſche General
de Boisdeffre mit irgend einer politiſchen
Miſſion an den Czaren betraut iſt, wovon
die Pariſer Journale ſo gern ſchwatzten, wird
von der Pol. Corr. für gänzlich erfunden
erklärt.

Petersburg, 22. Auguſt. Ruſſiſche
Zeitungen ſagen, die Aufklärung, die der Sultan
über den Empfang des bulgariſchen Miniſter
präſidenten Stambulow gegeben habe, ſei völlig
befriedigend geweſen. Stambulow's Reiſe
hätte nicht die geringſte politiſche Be
deutung gehabt.

Ausſchreibung.
Die ſämmtlichen Arbeiten einſchließlich

Material- Lieferungen zum Neubau eines
Schweine, Ziegen, zweier Torf und eines Reſerve
ſtalles zum hieſigen Gemeindehauſe ſollen im Wege
der Submiſſion vergeben werden.

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Submiſſions-
bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur
Einſicht aus. Die Angebote ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Er
öffnungszeitpunkt,

Donnerſtag, den 1. September,
Mittags 1 Uhr,

an den Unterzeichneten einzuſenden.
Zöſchen, den 17. Auguſt 1892.

Der Gemeindevorſteher. Kietz.

Feld Verpachtung
in Niederbeunga.

Dienftag, den 23. Auguſt d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Blockſchen Gaſthauſe zu Niederbeunga,

ca. 170 Morg. Acker,
in Reipiſcher, Franklebener, Ober u. Nieder
beunger Flur belegen, den Bernhard
Dannenberg' ſchen Erben gehörig, in
kleineren u. größeren Parzellen verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1892.

Carl Rindfleison.
AuctionsKommiſſar und GerichtsTaxator.

Tauhſtummen Anſtalt
Weißenfels.

Das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene
Taubſtumme findet am 4, September er, ſtatt.
Geſuche um Legitimationsſcheine zur Erlangung
einer Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn ſind
baldigſt an den unterzeichneten Direktor einzu

reichen. Voigt.20 Geldechrän le Mi fur
u. diebesſicher. garant. hat ſpottbillig zu verkaufen
Paul Westermann, RNähmaſchinenhdlg.,

Magdeburg, Gr. Marktſtraße 13.

Dr. med. eyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

e e eW Einkommenſteuer-Ermäßigungs-
liſten Muſter XV),

W BVBeläge zur Begründung des Ein
kommenſteuer-Abgangs pp.
(Muſter XVI),

J Einkommenſteuer Zuganggsliſt en
(Muſter XVII),

z Einkommenſteuer Abgangsliſten
(Muſter XVIII)

W Liſte der Rückſtände pp.
(Muſter XXI)

ſind vorräthig in der
Merseburger Kreisblatt-Druchkerei,

Altenburger Schulplatz 5.

e e
e Eine neumilchende Kuh
J mit dem Kalbe, von zweien die Wahl,

ſteht zum Verkauf. Blöfien 31.
Ein Paar Handarbeiter

ucht per ſofortſuot rer F. WV. Senkf, Zimmermeiſter.

Aſchen u. Düngergruben
werden gründlich gereinigt dur

F. W. Wagner, Amtshäuſer 3.
Martorro 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,Parterre: Speiſekammer z We Paag

immer, e,eine Trepp e hoch Keller 2e., neu ein
gerichtet, ſofort zu vermiethen.

Annen, und FriedrichſtraßenEcke.
Das Nähere bei Rurkhardt daſelbſt.

E. geräumige Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben Kammer Küche mit Waſſerleitung,

verſchließbarem Corridor und allem Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Burgſtraße 14,

h



Guts- Verkauf.
Jn einem größeren Dorfe in der Nähe von

Lützen und Weißenfels iſt ein Gut beſtehend aus
neuem Wohnhaus Scheunen, Ställen und
großem Hofraum mit oder ohne dazu gehörigen
6 ha 52 ar 60 O m Feelld, billig zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner günſtigen Loge
vorzüglich zum Betriebe einer Vieh Handlung.

Reflectanten erfahren Näheres unter M 39.
poſtlagernd Merſeburg.

Landgaſthof geſ.
wenn z. Uebernahme 12-15000 M. genüg,,
ſpäter mehr. E. Hotel od. Reſtaur.,
w. nachw. rentabel nicht ausgeſchloſſen.

Oarl Rrinck, Deſſau
Den Herren Landwirthen

empfehlen wir unſere im höchſten Grade leiſtungs
fähigen

Dampfdresch-
maschinenund bitten um rechtzeitige Beſtellung.

Oeconomie- Verwaltung der Leipziger
Weſtend-Baugeſellſchaft,

Leipzig Lindenau, Lütznerſtraße 164.

Bruchſteine
hat abzugeben

Farbwerk Gelbe Erde.
Zum Ecrnkefeſt

empfehle mein großes Lager Geraer rein-
wollene Kleiderſtoſffe zu bekannt billigen

Bertha Naumann,
Marienſtr. 1, part. (dicht hint. Tivoli).

Preiſen.

ritz Roennecke,
Schürzen u. Hemdenfabrik,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhauſes,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchafteſchürzen v. 60 Pf. an,

eytra große do. v. 125 Pf. an,
halbwoll. Küchenſchürzen v. S0 Pf. an,
weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf. an,
ſchwarze Cachem.Schürzen v. I50 Pf. an,

Klammerſchürzen v. 125 Pf. an,
aändel Schürzen v. A0O Pf. an,

KleiderSchürzen (neu) v. 300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. an,
vbl. lein. Männerſchürzen v. G Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher,

Gerber 2e.,
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder v. 85 Pf. an,
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
u. Blaudruck, Stroh-

e c.
Heute Dienſtag

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Ancho W.

Visitenkarten,
Verlobhungsanzeigen,

Einladungen ete.
in eleganter Sohrift

Hefert die

Kreisblatt Druokerel,
Moerseburg,

W Knechte!
Groß und Kleinknechte, ſowie Futterknechte,

Arbeiter-Familien, Mägde können ſofort durch
mein Büreau bezogen werden.

Das Erſte Thüringiſche Central-
Stellennachweiſungs-Büreau Victoria

von A. Göpfert, Apolda.
of wird für die Zeit bis zum 1. Octbr.S o rt ein Mädchen geſucht, welches einiger

maßen kochen kann.
Fr. Landesr. Weyman, Meuſchauerſtr. 3.

Schöne geräumige Wohnun
mit Waſſerleitung, in geſunder Lage, 1. Oct. d. J.
zu beziehen, weiſt nach J. Mehne.

Beſ.: Carl E. Wagner.

Arzneiloſes Heilverfahren.

Proſpecte frei.

Naturheilanstalt Naumburg as. (Grochlitz),
idylliſch und ſtaubfrei a. d. Saale gelegen.
Erfolge bei allen Erkrankungen des Organismus. Mäßige Preiſe.
Traubenkur im eigenen Weinberge.

Leiter: Dr. med. G. TZenkKer,
Specialarzt f. Naturheilverfahren.

Vorzügliche

14. Luxus-Pferdelotterie
zu Marienburg Westpr.

Jeder Bestellung sind

Ziehung am 14, September 1892.
Loose à I II., 11 Loose 10 M., auch
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet das e
General-Debit

Carl Heintze, o BERLIN W.

winnliste beizufügen.
Der Versandt der Loose erſolgt auf Wunsch aueh

unter Nachnuhme.

Zur Verloosung gelangen:

ter den Linden 5., 90 Reit- u. Wagenpferde, terner
20 Pf. tur Porto und Ge- 19 Gewinne à M. 100 2 M. 1000 W.

IILandauer mit I Pſerden
1 Rutschir-Phaeton mit A Pferden
1 Halbwagen mit 2 Pferden
1 Kabriolet mit 2 Pferden
1 Jagdwagen mit 2 Pferden
1 Coupé mit 1 Pferde
1 Parkwagen mit 2 Ponies
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde

eit- und Wagenpferde
im Summa

7 complett bespannte Equipagen u.

20 à 90 25 1000500 silberne Dreikaiser-Münzen und
1790 Gewinne bestehend in Luxus-

u, Gebrauchsgegenständen.
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en gros.

Wegen bevorſtehendem Umbau, reſp. abermaliger Vergrößerung meiner Ge-
ſchäfts Localitäten in meinem Grundſtück, Johannisſtraße 17, ſtelle ich
ſämmtliche r nur reelle Waaren EB zum

S. Ausverkanf Bl
D

S zu ſo niedrigen Preiſen, wie ſie am Platze noch nicht geboten worden ſind.

Fritz Roennecke,
Hemden- und Schürzen-Fabrik,

Leinen- und Baumwollwaaren.

ren détail.
S

W e r 7See

Elaſtiſche Abzieher Mk. 2, 15.

Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silberſtahl

RaüFieSsSden ſtärkſlen Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.

Albert Mi Je hur, Markt 13, Merseburg.

ſowie für alle Hausbe-
dürfniſſe iſt bekanntlich
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t erZum Waſchen der Wäſche
J J it dElfenbein-Seife de et 1.

ſollte jede Hausfrau einen Verſuch damit machen. Elfenbein Seife koſtet in Stücken à ca. 125
Gramm nur 10 Pfennige und iſt überall zu haben. Man achte genau auf unſ. Schutz
marke. Günther Haussner in Chemnuitz,

erſte u. alleinige Fabrikanten der echten ElfenbeinSeife in Deutſchland.

ſehr bequem eingerichtete Parterre
Wohnung mit Garten und Veranda,

Clobigkauerſtr. 20, iſt von jetzt an zu vermiethen
und J. October zu beziehen.

Näheres Clobigkauerſtraße 18.

Weißenfelſer Str. 3 u. 4 ſind zuſammen
oder getrennt zu vermiethen und können ſofort be
zogen werden.

Räheres im Comptoir des VorſchußVereins.

verkaufe mit Garantie à
Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt

20 M. Belohnung
demjenigen, der mir den Dieb, der von m
Felde in Wallendorfer Flur Kartoffeln geſtohlen,
derartig nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen

kann. Vattoer in Tragarth.
o Hamburger Kaffee, o
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſt
kollis von 9 Pfund an zollfrei
Ferd. Rahmstorff, Dttenſen b Hamburg.

à Pfd. Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.—-, als beſte
und im Gebrauch billigſte Marke empfiehlt

C. L. TZimmermannm.
s

oe s Z.
entöltor, leicht Iöslioher S 2 -2 e

Cacaoin Pulver- u. Würfelform. S 3 e I
AßT W Vor PhheDresden 2 S
Postschule Leipzig.

Proſp. frei d. Dir. Weber, Salomonſtr. 25.

Eröffnung
des 24. Curlus der (and-

wirthſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg.

Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird hſchaftlich

am 15. October d. Jrs.,
Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes, er
öffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern be
ſucht, von welchen 29 in der I. und 44 in der
II. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt
1006 Schüler an dem Unterricht derſelben theil
genommen.
Der Schule die Anerkennung, welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirthſchaftlichen
Kreiſe und der Auffichtsbehörden in ſo dankens
werther Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird
das Curatorium und die Direction der Schule
auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Den
jenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe
beſucht haben glauben wir hierbei noch den Be
ſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches
auch von der Commiſion des Provinzial Aus
ſchuſſes den Schülern im eigenſten Intereſſe em
pfohlen wird.
Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule

bitten wir an den Direktor derſelben, Herrn Glaß
(Reumarkt 38 hierſelbſt), welcher zu jeder näheren
Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum
1. Oetober d. Js. richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892.

Der Vorſtand
des (and wirthſchaftlichen Rreis- Vereins.

Barth.

Funkenburg.
Mittwoch, den 24. August er.,

Abends s VUhr:
Großes Concert

gegeben von der hieſigen Stadt-Capelle
o Entree 15 Pfg.

Krumbholz. Wieſenack.

T
Dienſtag, den 23. Auguſt er.

Benefiz für Frl. Antonie Nerges.
Gaſtſpiel des Hrn. Ulrich Pufſtar.

Der Klöckner
von Notre- Dame.

Romantiſches Schauſpiel in 5 Acten und einem
Vorſpiel von Charlotte Birch-Pfeiffer.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 23. Auguſt. Anf.

7 Uhr. Gaſtſpiel der Frau Franziska Ellmenreich.
Fedora. Altes Theater. Geſchloſſen.

Familien- Nachrichten.

Dank.Für die ſo vielfachen Beweiſe von Liebe und
Beileid beim Tode und Begräbniſſe unſerer guten
r ſagen noch hierdurch den tiefgefählteſten

an
Fleiſchermeiſter Götze und Frau.

Sqhuellprefſendrud und Verlag von A. Leidholdt, Merſehurg, Altendurger Sqhulplaz b.
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